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� In der Regel sollte man mit
der Aussage, sie hätten Nägel
mit Köpfen gemacht, zurück-
haltend umgehen, vor allem in
der Politik. Doch im Fall der bis
heute grössten Zofinger Land-
umlegung, bei der es um 862
Aren eingezontes Industrieland
geht, trifft diese Feststellung
voll und ganz zu. Nicht zuletzt
auch deshalb, weil es bei ei-
nem beachtlichen Teil des Ge-
ländes um solches mit gegen-
wärtig noch vorhandenen Alt-
lasten geht.

Eingezonte Parzellen, die alt-
lastenfrei sind, sich problemlos
erschliessen lassen und zudem
zentral liegen, sind die Grund-
lage für eine erfolgreiche An-
siedlung von Industriebetrie-
ben. Und zwar von Industrie-
betrieben, die eine hohe Wert-
schöpfung generieren. Das Zo-
finger Traditionsunternehmen
Siegfried fährt auf Kurs, eine
gezielte räumliche Expansion
ist über kurz oder lang ein
ernsthaftes Thema. Dabei lau-
fen die Ideen in die richtige
Richtung, nämlich nach Nor-
den. Dies gibt der Einwohner-
gemeinde und der StWZ Ener-
gie AG die einmalige Chance,
mit ihren Grundstücken einzu-
steigen.

Interessenten für Bauland wer-
den nur dann zu Käufern,
wenn das Angebot stimmt.
Und stimmen tut es dann,
wenn das entsprechende Areal
baureif ist. Niemand wird ein
Gelände kaufen, wenn er
gleichzeitig zur Kenntnis neh-
men muss, dass bis zur Ertei-
lung einer Baubewilligung vie-
le Hürden zu überspringen
sind. Zofingen hat es unter an-
derem erleben müssen mit der
Electrolux, die nunmehr in
Sursee statt in Zofingen baut.

Mit der Landumlegung be-
kennt sich Siegfried definitiv zu
Zofingen, und die Behörde
kann endlich so aktiv werden,
wie es schon lange von ihr er-
wartet wird: für Betriebe mit
grosser Wertschöpfung.

Zofingen kann
aktiv werden

Kommentar
von Kurt Blum

Was verbindet regionale Kampfsportler mit
der amerikanischen Boxikone? Seite 17

Sport Muhammad Ali
wird heute 70 Jahre alt
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Der Uerkner Hochseilartist Freddy
Nock wurde an der zehnten Ausgabe
der SwissAwards im Hallenstadion in
Zürich mit dem Award der Kategorie
Show ausgezeichnet. Ausschlagge-
bend für den Sieg war unter anderem
die Weltrekordserie, die Nock im letz-
ten Jahr aufgestellt hat. (ZT) Seite 23

Der Dagmerseller Häppere-Zunftmeis-
ter freut sich auf eine rüdig schöne
Fasnacht. Sämi Affentranger hofft am
Fusse des Kreuzbergs einmal mehr auf
stimmungsvolle Tage. Auf Tage, an de-
nen bei den vielen Fasnächtlern der
Humor und die Gemütlichkeit nicht zu
kurz kommen sollen. (LN) Seite 25

Sämi Affentranger führt als
Aktiva I. das Fasnachtszepter

Nock siegt vor Bligg und Stress
bei den SwissAwards
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Als Folge der Verlegung der Pflanzgärten östlich
und westlich der Unteren Brühlstrasse kommt es zu
einer grossen Landumlegung zwischen der Einwoh-
nergemeinde, der StWZ Energie AG und der Sieg-
fried AG. Es geht dabei um gesamthaft 862 Aren
eingezontes Industrieland. Durch den Tausch ge-
langt die Einwohnergemeinde in das Eigentum von
zwei Parzellen auf der Westseite der Unteren Brühl-

strasse. Die StWZ Energie AG gibt das ehemalige
Gaswerkareal gegen eine Fläche westlich der Unte-
ren Brühlstrasse ab. Die Siegfried AG bekommt
zwei Parzellen, die direkt an das bestehende Be-
triebsareal grenzen. Bild: Der Pflanzgarten Ost und
das dahinterliegende Gaswerkgelände gehen an
die Siegfried AG. (KBZ)

Kommentar rechts, Seite 21

In Zofingen erfolgt die grösste Landumlegung von Industrieland

A bis Z Meryl Streeps
achter Golden Globe
Sie gewann für «The Iron
Lady». Seite 20

Roger Federer gerät nach Kritik seiner
Tennis-Kollegen ins Abseits. Nachdem
Rafael Nadal seinem Rivalen im Streit
um den vollen Terminkalender der
ATP-Tour Untätigkeit und Egoismus
vorgeworfen hatte, verschärfte sich
der Ton beim Australian Open.

«Ich weiss nicht, warum Roger die
Spieler nicht unterstützt. Nadal und
Novak Djokovic stehen zu den ande-
ren Spielern aus den Top 100», sagte
der Russe Nikolai Dawydenko. Federer
konterte: «Man kann nicht immer ei-
ner Meinung sein. Grundsätzlich un-
terstütze ich die Meinung der Spieler.
Normalerweise denke ich an die nied-
riger platzierten Profis, wenn ich Ent-
scheidungen treffe.» Seite 16

Kollegen schiessen
gegen Federer

Gesagt

«Vielleicht haben alle
Leute eine affektive
Behinderung.»

PHILIPPE POZZO DI BORGO, Autor der
Buchvorlage zum französischen Erfolgs-
film «Intouchables» Seite 28

Drei Tage nach der Herabstufung
von Frankreich und Österreich hat
die Ratingagentur Standard & Poor’s
auch dem Euro-Rettungsschirm
EFSF seine Spitzenbonität genom-
men. Die amerikanische Agentur
stufte den Fonds vom Toprating
AAA auf AA herab. Das ist ein weite-
rer Rückschlag für die Eurozone im
Kampf gegen die Schuldenkrise.
Denn die Aufnahme von Krediten,
mit dem der Fonds Rettungspro-
gramme für Wackelkandidaten fi-
nanziert, könnte nun teurer wer-
den. Von den zwei anderen grossen
Ratingagenturen Moody’s und Fitch
wird der EFSF allerdings nach wie
vor mit AAA bewertet. (AZ) Seite 10

Standard & Poor’s
teilt weiter aus

«Schau, Antonello, wir fahren an dei-
nem Giglio vorbei», sagte Kapitän Fran-
cesco Schettino am Freitagabend zu
Antonello Tievoli auf der Kommando-
brücke der «Costa Concordia». «Pass
auf, wir sind zu nahe an der Küste», er-
widerte der aus Giglio stammende
Chef-Steward, dem der Kapitän offen-
bar eine Freude machen wollte. Nach
dem Zusammenprall mit einem Felsen
versuchte Schettino laut italienischen
Medienberichten, die Schwere der Ha-
varie herunterzuspielen. Gegenüber
der Küstenwache erklärte er, nachdem
das Kreuzfahrtschiff bereits Schlagsei-
te hatte, es gebe «nur ein kleines Pro-
blem mit den Generatoren». (D. S.)

Seiten 3/5

Kapitän spielte
Havarie herunter

Tacheles redete Doris Leuthard ges-
tern am Stromkongress in Bern:
«Überall, wo es um Pfründen geht,
lässt man sich nicht gern auf Neues
ein», sagte die Energieministerin und
forderte von der Branche einen Mas-
terplan, um die Infrastruktur zu er-
neuern. Doch: «Die Stromkonzerne
haben mir ihren Plan B bisher noch
nicht vorgelegt.»

In der Tarifpolitik rät sie der Bran-
che, vom Leistungsmodell Abschied
zu nehmen und den Verbrauch pro-
gressiv zu tarifieren. «Künftig werden
sie sich als Energiedienstleister ver-

stehen müssen und weniger als Ver-
käufer», sagt Leuthard. Hier bestün-
den grosse Chancen für die Branche.
Um sogleich anzufügen, dass es «ko-
misch» sei, den Staat zu fragen, wo
man investieren solle.

Konzerne treten auf die Bremse
Dringenden Handlungsbedarf

sieht die Uvek-Vorsteherin indes bei
den Netzen. So müssten bei den
Überlandleitungen endlich die Eigen-
tumsverhältnisse geklärt werden. Bis
2013 haben die Überlandwerke ihre
Hochspannungsnetze an die nationa-
le Übertragungsgesellschaft Swiss-
grid zu übertragen: Der Prozess ver-

laufe schleppend, kritisiert Leuthard.
Derweil treten die Stromkonzerne
auf die Bremse. Beispiel «Gas-Kombi-
kraftwerke». Die gültigen Regelun-
gen in der Schweiz liessen «keine
wirtschaftliche Grundlage zu, um auf
diese Produktionstechnologie zu set-
zen», sagt BKW-Konzernchef Kurt
Rohrbach. Und auch Alpiq-Verwal-
tungsratspräsident Hans E. Schwei-
ckardt doppelt nach: Der politische
Wille für Gas-Kombikraftwerke sei
noch nicht vorhanden. Dies, obwohl
das Parlament seit Fukushima die
Rahmenbedingungen für Gas-Kombi-
kraftwerke kontinuierlich gelockert
hat. Seite 10

Bundesrätin Leuthard gibt der
Strombranche den Tarif durch
VON SVEN MILLISCHER

Stromkongress Die Energieministerin fordert einen Masterplan
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Die Verlegung der beiden Zofinger
Pflanzgärten westlich und östlich der
Unteren Brühlstrasse aus der Arbeits-
zone (früher Industriezone geheis-
sen) ins Gebiet Spitalbrühl/Aesch (Ge-
meinde Zofingen/Gemeinde Oftrin-
gen) macht es möglich, im Zofinger
Industriegebiet Brühl eine aktive
Landpolitik in die Wege zu leiten. Be-
teiligt sind dabei die Einwohnerge-
meinde Zofingen, die StWZ Energie
AG, Zofingen, sowie die Siegfried AG,
Zofingen. Um einerseits der Siegfried
AG eine optimale bauliche Expansi-
on zu gestatten und um anderseits
Industrieland für die Ansiedlung neu-
er Firmen mit bedeutender Wert-
schöpfung zu erhalten, sind Tausche
von verschiedenen Arealen jedoch ei-
ne zwingende Voraussetzung.

Absichtserklärung unterzeichnet
Die Beteiligten haben Ende letzter

Woche eine entsprechende Absichts-
erklärung («Letter of Intent») unter-
schrieben. Ziel ist, dass die erforder-
lichen öffentlichen Urkunden per
1. Juli 2012 abgeschlossen werden
können. Das Areal-Tausch-Geschäft
soll am 21. März 2012 im Einwohner-
rat behandelt werden. Stadtammann
Hans-Ruedi Hottiger: «Bei diesem

Rechtshandel gibt es nur Gewinner!»
Die Siegfried AG sieht nördlich ih-

res bestehenden Produktionsgelän-
des optimale räumliche Expansions-
möglichkeiten und möchte sich die
dafür notwendigen Parzellen si-
chern. Es handelt sich dabei um
Grundstücke der Einwohnergemein-
de (geräumter Pflanzgarten Ost) und
der StWZ Energie AG (ehemaliges
Gaswerk und Gasstrasse). Gleichzei-
tig möchte sich die Siegfried AG von
ihrem Land westlich der Unteren
Brühlstrasse trennen (Tennisplatz,
Chemie- und Feuerwehrschule,
BDWM-Garage usw.), da dieses mit-
telfristig betrieblich nicht mehr be-
nötigt wird. Nördlich angrenzend an
dieses Areal befindet sich der Pflanz-
garten West der Einwohnergemein-
de, welcher mittlerweile ebenfalls ge-
räumt worden ist.

Altlastensanierung ist grundlegend
Bei diesem Flächentausch ist die

Sanierung von Altlasten ein grundle-
gendes Thema. Sowohl die Parzellen
der Einwohnergemeinde, der StWZ
Energie AG als auch der Siegfried AG
sind aus den verschiedensten Grün-
den mit Altlasten befrachtet. Grund-
sätzlich ist vorgesehen, das Land,
welches getauscht wird, saniert und
von Altlasten befreit zu übergeben.
Die Federführung der Altlastensanie-
rung wird bei der Siegfried AG lie-
gen, die bereits über einschlägige
und kompetente Erfahrungen ver-
fügt.

Keine Zerstückelung
Die Siegfried AG könnte ihr Gelän-

de westlich der Unteren Brühlstrasse
im Umfang von 531 Aren auch stück-
weise verkaufen, was jedoch nach
Ansicht des Stadtrats für den Werk-
platz Zofingen aller Wahrscheinlich-

keit nach nicht optimal wäre. In ei-
nem solchen Fall wäre es nämlich
durchaus möglich, dass Betriebe mit
grossem Flächenbedarf, wenigen Ar-
beitsplätzen und einer bescheidenen
Wertschöpfung (gleich geringe Ak-
tiensteuererträge) angesiedelt wür-
den. Für die Einwohnergemeinde Zo-
fingen bestehe jedoch ein vitales In-
teresse an einer optimalen Ansied-
lungspolitik.

Die Verhandlungen waren recht
anspruchsvoll und naheliegender-
weise auch komplex. Sie wurden von
Seiten der Einwohnergemeinde von
René Küng, dem Leiter Finanzen und

Controlling, geführt. Nach einer
mehrstufigen Verhandlungsphase
konnte in einer verhältnismässig
kurzen Zeit eine für alle Beteiligten
interessante Lösung erarbeitet wer-
de, bei der es letztlich nur Gewinner
gibt. Die eigentliche Knacknuss lag
bei der StWZ Energie AG, und zwar
vor allem bei der Frage nach dem
Umfang der Altlastensanierung und
deren Kostentragung, der notwendi-
gen Verlegung der bestehenden
Strom-, Gas- und Wasserleitungen so-
wie bei der Gas- und Trafostation und
schliesslich auch bei der Sicherung
eines Ersatzareals. Die StWZ-Parzelle

wurde durch Herstellung von Stadt-
gas aus Holz und Kohle von 1876 bis
1967 belastet. Die am höchsten belas-
teten Böden wurden von 2006 bis
2008 saniert. Das Gelände wurde
durch den Kanton zwar abgenom-
men, blieb aber wegen der Restbelas-
tung im Kataster der belastenden
Standorte eingetragen.

Neubau für die StWZ Energie AG?
Die StWZ Energie AG geht davon

aus, dass sie mittelfristig einen Neu-
bau an einem andern Standort reali-
sieren wird. Das bestehende Verwal-
tungsgebäude an der Mühlegasse be-

findet sich in einem energetisch
schlechten Zustand, und der Investi-
tionsbedarf für die Sanierung ist der-
art hoch, dass auch ein Abbruch in
Erwägung gezogen wird. Zudem sol-
len die heute dezentral gelegenen Be-
triebs- und Lagerstätten zusammen-
gefasst werden. Das sogenannte Gas-
werkgrundstück könnte zwar die zu-
künftigen Bedürfnisse decken, doch
ist auch ein anderer Standort im In-
dustriegebiet absolut zweckmässig.

Es macht für alle Beteiligten Sinn
René Küng: «Als Fazit darf festge-

halten werden, dass der Tausch für
alle Beteiligten Sinn macht, grosse
Entwicklungschancen bietet und aus-
gewogen ist. Die Risiken sind gut ver-
teilt sowie kalkulier- und tragbar.»

Der Landtausch der drei beteilig-
ten Körperschaften kläre die Randbe-
dingungen und schaffe die raumpla-
nerischen Voraussetzungen für eine
Weiterentwicklung der Arbeitszonen
und der Infrastrukturen im Gebiet
Untere Brühlstrasse, meint Stadtam-
mann Hans-Ruedi Hottiger. Die Berei-
nigung der Eigentumsverhältnisse
setze erhebliche bisher ungenutzte
Potenziale innerhalb der bestehen-
den Arbeitszone frei. Zum Teil brach-
liegende und unternutzte Areale
würden durch die Altlastensanierung
marktfähig gemacht. Sie bieten die
Voraussetzung für attraktivere Nut-
zungen und für eine gegenüber heu-
te grössere Wertschöpfung.

Landumlegung für Firmen mit Wertschöpfung
VON KURT BLUM

Zofingen Die Einwohnergemeinde, die StWZ Energie AG und die Siegfried AG machen 862 Aren Land frei

«Für die Einwohnerge-
meinde Zofingen
besteht ein vitales Inter-
esse an einer optimalen
Ansiedlungspolitik.»
Stadtrat Zofingen

ZUR SITUATION: A Henzmannstrasse, B Henzmannkreisel, C Untere Brühlstrasse. AN DER LANDUMLEGUNG BETEILIGT: 1: bisher Einwohnerge-
meinde Zofingen (Pflanzgartenareal), neu Einwohnergemeinde Zofingen; 2: bisher Siegfried AG (Tennisplatz), neu Einwohnergemeinde Zofingen;
3: bisher Siegfried AG (Chemie- und Feuerwehrschule), neu Einwohnergemeinde Zofingen; 4: bisher Siegfried AG (Parkplätze), neu StWZ Energie
AG; 5: bisher Einwohnergemeinde Zofingen (Pflanzgartenareal), neu Siegfried AG; 6: bisher StWZ Energie AG (Gaswerkareal), neu Siegfried AG.

Volle 20 Jahre vor der Inbe-
triebnahme der Gasversor-
gung haben sich Zofingens
Behörde und Bevölkerung
immer wieder mit dieser Fra-
ge beschäftigt. Die damalige
Zeit sah im Gas das ideale
Medium für den Betrieb vor-
ab der öffentlichen Be-
leuchtung. Eine Verwen-
dung von Gas für industrielle
oder Hauszwecke, wie
Warmwasser- und Wärmeer-
zeugung sowie für das Ko-
chen, stand nicht im Vorder-
grund. – Am 2. November
1874 stimmte die Einwohn-

ergmeind dem stadträtlichen
Antrag zur Schaffung eines
öffentlichen Gaswerks zu.
Robert Gruis aus Heilbronn
erhielt den Auftrag zum Bau
des Gaswerks in den Brüh-
len. Selbstverständlich lag es
im Interesse der Einwohner-
gemeinde, aber auch der ge-
samten Bevölkerung, dass
die Gasbeleuchtung auch als
private Lichtquelle Anwen-
dung fand. Entsprechende
Publikationen und Hausbesu-
che riefen die Öffentlichkeit
zum Mitmachen auf. In der
Nacht vom 27. auf den 28.

Oktober 1876 wurde die In-
betriebnahme des Gaswerks
feierlich begangen. Jeder
Gasabonnent erhielt an die-
sem Tag sein Gas gratis. Die
eigentlichen Einweihungsfei-
erlichkeiten fanden am 22.
November 1876 im «Römer-
bad» statt. Der finanzielle
Aufwand für den Gaswerk-
neubau belief sich auf
186 238 Franken und 51
Rappen, umfassend die Bau-
werke Retortenhaus, Reini-
gerhaus, Reiniger, Wohnge-
bäude, Gasometer, Röhren-
netz, Kohlenschuppen sowie

Grund und Boden und alle
Apparaturen. Der Gaspreis
betrug für das Gas der öf-
fentlichen Beleuchtung 45
Rappen/m³ und für die Gas-
abonnenten 55 Rappen/m³,
ein Preis, der bereits im Lau-
fe des ersten Betriebsjahres
auf 50 Rappen reduziert wer-
den konnte. Das erste volle
Betriebsjahr – 1877 – schloss
mit einer Gasabgabe von
65 000 m³ ab. 1913 wurde
die erste Gasleitung nach
Strengelbach gebaut und
1927 nach Oftringen und
nach Aarburg. (KBZ)

� GASWERK ZOFINGEN: 1876 KOSTETE EIN KUBIKMETER GAS 55 RAPPEN
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Kampf gegen die Schuldenkrise.
Denn die Aufnahme von Krediten,
mit dem der Fonds Rettungspro-
gramme für Wackelkandidaten fi-
nanziert, könnte nun teurer wer-
den. Von den zwei anderen grossen
Ratingagenturen Moody’s und Fitch
wird der EFSF allerdings nach wie
vor mit AAA bewertet. (AZ) Seite 10

Standard & Poor’s
teilt weiter aus

«Schau, Antonello, wir fahren an dei-
nem Giglio vorbei», sagte Kapitän Fran-
cesco Schettino am Freitagabend zu
Antonello Tievoli auf der Kommando-
brücke der «Costa Concordia». «Pass
auf, wir sind zu nahe an der Küste», er-
widerte der aus Giglio stammende
Chef-Steward, dem der Kapitän offen-
bar eine Freude machen wollte. Nach
dem Zusammenprall mit einem Felsen
versuchte Schettino laut italienischen
Medienberichten, die Schwere der Ha-
varie herunterzuspielen. Gegenüber
der Küstenwache erklärte er, nachdem
das Kreuzfahrtschiff bereits Schlagsei-
te hatte, es gebe «nur ein kleines Pro-
blem mit den Generatoren». (D. S.)
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Kapitän spielte
Havarie herunter

Tacheles redete Doris Leuthard ges-
tern am Stromkongress in Bern:
«Überall, wo es um Pfründen geht,
lässt man sich nicht gern auf Neues
ein», sagte die Energieministerin und
forderte von der Branche einen Mas-
terplan, um die Infrastruktur zu er-
neuern. Doch: «Die Stromkonzerne
haben mir ihren Plan B bisher noch
nicht vorgelegt.»

In der Tarifpolitik rät sie der Bran-
che, vom Leistungsmodell Abschied
zu nehmen und den Verbrauch pro-
gressiv zu tarifieren. «Künftig werden
sie sich als Energiedienstleister ver-

stehen müssen und weniger als Ver-
käufer», sagt Leuthard. Hier bestün-
den grosse Chancen für die Branche.
Um sogleich anzufügen, dass es «ko-
misch» sei, den Staat zu fragen, wo
man investieren solle.

Konzerne treten auf die Bremse
Dringenden Handlungsbedarf

sieht die Uvek-Vorsteherin indes bei
den Netzen. So müssten bei den
Überlandleitungen endlich die Eigen-
tumsverhältnisse geklärt werden. Bis
2013 haben die Überlandwerke ihre
Hochspannungsnetze an die nationa-
le Übertragungsgesellschaft Swiss-
grid zu übertragen: Der Prozess ver-

laufe schleppend, kritisiert Leuthard.
Derweil treten die Stromkonzerne
auf die Bremse. Beispiel «Gas-Kombi-
kraftwerke». Die gültigen Regelun-
gen in der Schweiz liessen «keine
wirtschaftliche Grundlage zu, um auf
diese Produktionstechnologie zu set-
zen», sagt BKW-Konzernchef Kurt
Rohrbach. Und auch Alpiq-Verwal-
tungsratspräsident Hans E. Schwei-
ckardt doppelt nach: Der politische
Wille für Gas-Kombikraftwerke sei
noch nicht vorhanden. Dies, obwohl
das Parlament seit Fukushima die
Rahmenbedingungen für Gas-Kombi-
kraftwerke kontinuierlich gelockert
hat. Seite 10

Bundesrätin Leuthard gibt der
Strombranche den Tarif durch
VON SVEN MILLISCHER

Stromkongress Die Energieministerin fordert einen Masterplan


